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1) Allgemeines 
 
 
Neben einer motivierten und qualifizierten Mannschaft mit guter Ausbildung, hat die 
Ausrüstung mit Fahrzeugen und Geräten in unseren Feuerwehren einen besonderen 
Stellenwert. Es sind daher entsprechende Richtlinien notwendig. Die Richtlinie 
„Pflichtenheft für Feuerwehrfahrzeuge und deren Ausrüstung im Bundesland 
Salzburg“ soll sicherstellen, dass die Feuerwehrfahrzeuge für ihre taktischen 
Einsatzaufgaben einheitlich aufgebaut werden und über die gleiche Pflichtausrüstung 
verfügen. Darüber hinaus ist im Wege der Bedarfsausrüstung eine, den örtlichen Ver-
hältnissen angepasste, Zusatzausrüstung möglich. Dieses Pflichtenheft gewährleistet 
auch einen Mindeststandard in Bezug auf das Fahrgestell und den Aufbau. 
 
Die bei den Ausrüstungsgegenständen angeführte Stückzahl stellt die Pflichtausrüs-
tung dar. Die mit „x“ bezeichneten Gegenstände stellen die Bedarfsausrüstung dar. 
 
Bei der Nachrüstung älterer Fahrzeuge ist zu beachten, dass durch die nun zusätzlich 
mitzuführende Ausrüstung die zulässige Gesamtmasse nicht überschritten wird. Unter 
diesem Gesichtspunkt ist dennoch anzustreben, von den wesentlichsten Gegenstän-
den der vorgeschriebenen Ausrüstung so viel als möglich fachgerecht in diesen Fahr-
zeugen unterzubringen. 
 
Das Pflichtenheft ist für alle Feuerwehren unseres Bundeslandes verbindlich und ist 
Grundlage bei der Abnahme von neuen Einsatzfahrzeugen. Eine Förderung kann nur 
bei Einhaltung der Vorschriften dieses Pflichtenheftes ausbezahlt werden. 
Sämtliche Einsatzfahrzeuge der Freiw. Feuerwehren welche mit Fördermitteln aus 
der Feuerschutzsteuer beschafft werden sind vor Indienststellung vom LFV Salzburg 
einer Abnahmeüberprüfung zu unterziehen.  
 
 
Mit dieser nun 5. Auflage, welche am 18.05.2006 vom Landesfeuerwehrrat beschlos-
sen wurde, ist eine Angleichung an den technischen Standard bei Fahrzeugen und 
Ausrüstungsgegenständen erfolgt. Die Pflicht- und Bedarfsausrüstung wurde überar-
beitet und die max. Gesamtmasse (Einsatzgewicht) der Einsatzfahrzeuge wurde neu 
festgelegt. Damit steht Feuerwehren und Aufbaufirmen ein Pflichtenheft auf dem 
neuesten Stand zur Verfügung. 
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2) Feuerwehrfahrzeuge im Land Salzburg 
 
 
2.1) Beschreibung der Fahrzeugtypen 
 
Folgende Feuerwehrfahrzeuge entsprechen als Standardfahrzeuge dem Pflichtenheft 
für Feuerwehrfahrzeuge: 
 
 Taktische Bezeichnung  Funkrufname 

(...+Ortsname) 
  1. KLF und KLFA (Kleinlöschfahrzeug) Pumpe ... 
  2. LFA (Löschfahrzeug) Pumpe ... 
  3. LFWA 1000 (Löschfahrzeug mit Wasser) Pumpe ... 
  4. RLFA 1200 (Rüstlöschfahrzeug 1200) Rüstlösch ... 
  5. RLFA 2000 (Rüstlöschfahrzeug 2000) Rüstlösch ... 
  6. TLFA 2000 (Tanklöschfahrzeug 2000) Tank ... 
  7. TLFA 3000 (Tanklöschfahrzeug 3000) Tank ... 
  8. TLFA 4000 (Tanklöschfahrzeug 4000) Tank ... 
  9. KDOF und KDOFA (Kommandofahrzeug) Kommando ... 
10. MTF und MTFA (Mannschaftstransportfahrzeug) Bus ... 
11. VF1 / VF2 und  

VF1A  / VF2A (Versorgungsfahrzeug) Last ... 

12. SRFA (Schweres Rüstfahrzeug) Rüst ... 
13. DLK und DLKA (Drehleiter mit Korb) Leiter ... 
14. TB und TBA (Teleskopmastbühne) Bühne ... 
 Sonderfahrzeuge:   

15. VRF und VRFA (Vorausrüstfahrzeug) Voraus ... 
16. VLF und VLFA (Vorauslöschfahrzeug) Voraus ... 
 
Weitere Sonderfahrzeuge (z.B. GSF, ELF, ASF, WLF (Wechselladefahrzeug), Boot, 
Waldbrand-, Ölsperren-, Pulver-, Hochwasser-, Stromanhänger, usw.) sind Fahrzeu-
ge, die im Pflichtenheft nicht definiert sind. Sonderfahrzeuge sind im Technischen 
Ausschuss zu behandeln und vom Landesfeuerwehrrat gesondert zu genehmigen. 
 
Nachstehend wird die taktische Bezeichnung und der Anwendungsbereich beschrie-
ben. Weiters werden die Anforderungen an das Fahrzeug festgelegt. Die dazugehöri-
ge feuerwehrtechnische Beladung ist in eine Pflicht- und eine Bedarfsausrüstung un-
terteilt. Die Bedarfsausrüstung kann nach den örtlichen Erfordernissen im Rahmen 
der vorhandenen Gewichts- und Raumreserven mitgeführt werden. 
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1. KLF und KLFA – Kleinlöschfahrzeug 
 
Das Kleinlöschfahrzeug dient überwiegend der Brandbekämpfung und bildet mit sei-
ner Besatzung eine selbständige taktische Einheit. Es ist ein Löschfahrzeug mit einer 
feuerwehrtechnischen Beladung für eine Gruppe 1:8 einschließlich einer Tragkraft-
spritze. 
Für das Kleinlöschfahrzeug wird in der Regel ein serienmäßiger Kastenwagen mit 
Straßen- oder Allradantrieb  verwendet. 
Die Gesamtmasse (Einsatzgewicht) beträgt maximal 5.500 kg. 
 
 

2. LFA – Löschfahrzeug 
 
Das Löschfahrzeug dient vornehmlich der Brandbekämpfung, zum Fördern von Was-
ser und zum Durchführen einfacher technischer Hilfeleistungen kleineren Umfanges. 
Es bildet mit seiner Besatzung eine selbständige taktische Einheit. Es ist ein Lösch-
fahrzeug mit einer feuerwehrtechnischen Beladung für eine Gruppe 1:8, einer Trag-
kraftspritze und kann zusätzlich mit einer zweiten TS und einem Lichtmast ausgerüs-
tet werden. Weiters kann eine Löscheinrichtung (z.B mit Pumpe (TS) oder Druckluft, 
usw.) und einem fest eingebauten Löschmittelbehälter (max. 1000 l), oder ein hydrau-
lisches Rettungsgerät eingebaut werden. Wird das LF-A mit einer Löscheinrichtung 
ausgestattet so sind schwere Atemschutzgeräte zwingend einzubauen, bei Ausstat-
tung mit einem hydraulischen Rettungsgerät sind zusätzlich zur Pflichtausrüstung 2 
Stk Schaumlöscher (9 l) und 1 Stk Pulverlöscher (12 kg) mitzuführen. 
Die Gesamtmasse (Einsatzgewicht) beträgt maximal 12.000 kg. 
 
Sonderregelung KLF und LF: 
Das KLF bzw. LF kann auch mit einem Laderaum ausgestattet werden in dem stan-
dartmäßig der Saugstellenblock (TS) und/oder ein Schlauchcontainer mitgeführt wer-
den.  
 
 

3. LFWA 1000 – Löschfahrzeug mit Wasser 
 
Das Löschfahrzeug mit Wasser dient vornehmlich der Brandbekämpfung, zum För-
dern von Wasser und zum Durchführen einfacher technischer Hilfeleistungen kleine-
ren Umfanges. Es bildet mit seiner Besatzung eine selbständige taktische Einheit. Es 
ist ein Löschfahrzeug mit einer feuerwehrtechnischen Beladung für eine Gruppe 1:8, 
einem fest eingebauten Löschwasserbehälter (1.000 l), einer Tragkraftspritze und 
einer vom Fahrzeugmotor angetriebenen Einbaupumpe (mind. FPN 10-1500 und 
FPH 40-250 nach EN 1028) mit Schnellangriffseinrichtung, 60 m HD-Schlauch 
(Ø25mm) und HD-Pistolenstrahlrohr. Weiters kann dieses Fahrzeug mit einem Licht-
mast ausgestattet werden. 
Die Gesamtmasse (Einsatzgewicht) beträgt maximal 12.000 kg. 
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4. RLFA 1200 – Rüstlöschfahrzeug 
 
Das Rüstlöschfahrzeug dient der Brandbekämpfung, zum Fördern von Wasser und 
zum Durchführen technischer Hilfeleistungen. Es bildet mit seiner Besatzung eine 
selbständige taktische Einheit. Es ist ein Löschfahrzeug mit einer feuerwehrtechni-
schen Beladung für eine Gruppe von 1:8. Es ist mit einer vom Fahrzeugmotor ange-
triebenen Mehrbereichs-Einbaupumpe (mind. FPN 10-1500 und FPH 40-250 nach EN 
1028), einer Schnellangriffseinrichtung mit 60 m HD-Schlauch (Ø25mm) und HD-
Pistolenstrahlrohr, einem fest eingebauten Löschwasserbehälter (1.200 l) sowie einer 
technischen Ausrüstung, einem hydraulischen Rettungsgerät und einer Einbauseil-
winde (Zugkraft auf das Fahrgestell abgestimmt) sowie einem Lichtmast ausgestattet. 
Für das Rüstlöschfahrzeug wird ein Allrad-Fahrgestell mit einem Aufbau verwendet. 
Die Gesamtmasse (Einsatzgewicht) beträgt maximal 14.000 kg. 
 
 

5. RLFA 2000 – Rüstlöschfahrzeug 
 
Das Rüstlöschfahrzeug dient der Brandbekämpfung, zum Fördern von Wasser und 
zum Durchführen technischer Hilfeleistungen. Es bildet mit seiner Besatzung eine 
selbständige taktische Einheit. Es ist ein Löschfahrzeug mit einer feuerwehrtechni-
schen Beladung für eine Gruppe von 1:8. Es ist mit einer vom Fahrzeugmotor ange-
triebenen Mehrbereichs-Einbaupumpe (mind. FPN 10-2000 und FPH 40-250 nach EN 
1028), einer Schnellangriffseinrichtung mit 60 m HD-Schlauch (Ø25mm) und HD-
Pistolenstrahlrohr, einem fest eingebauten Löschwasserbehälter (2000 l) sowie einer 
technischen Ausrüstung, einem hydraulischen Rettungsgerät und einer Einbauseil-
winde (Zugkraft auf das Fahrgestell abgestimmt) sowie einem Lichtmast ausgestattet. 
Für das Rüstlöschfahrzeug wird ein Allrad-Fahrgestell mit einem Aufbau verwendet. 
Die Gesamtmasse (Einsatzgewicht) beträgt maximal 16.000 kg. 
 
 

6. TLFA 2000 – Tanklöschfahrzeug 
 
Das Tanklöschfahrzeug dient vornehmlich der Brandbekämpfung, zum Fördern von 
Wasser und zum Durchführen einfacher technischer Hilfeleistungen kleineren Umfan-
ges. Es bildet mit seiner Besatzung eine selbständige taktische Einheit . Es ist ein 
Löschfahrzeug mit einer feuerwehrtechnischen Beladung für eine Gruppe von 1:8 und 
einer vom Fahrzeugmotor angetriebenen Mehrbereichs-Einbaupumpe (mind. FPN 10-
2000 und FPH 40-250 nach EN 1028) sowie einer Schnellangriffseinrichtung mit 60 m 
HD-Schlauch (Ø25mm) und HD-Pistolenstrahlrohr, einem fest eingebauten Lösch-
wasserbehälter (2.000 l) sowie einer einfachen technischen Ausrüstung und einem 
Lichtmast. Für das Tanklöschfahrzeug wird ein Allrad-Fahrgestell mit einem Aufbau 
verwendet. 
Die Gesamtmasse (Einsatzgewicht) beträgt maximal 14.000 kg. 
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7. TLFA 3000 – Tanklöschfahrzeug 
 
Das Tanklöschfahrzeug dient vornehmlich der Brandbekämpfung, zum Fördern von 
Wasser und zum Durchführen einfacher technischer Hilfeleistungen kleineren Umfan-
ges. Es bildet mit seiner Besatzung eine selbständige taktische Einheit. Es ist ein 
Löschfahrzeug mit einer feuerwehrtechnischen Beladung für eine Gruppe von 1:8 und 
einer vom Fahrzeugmotor angetriebenen Mehrbereichs-Einbaupumpe (mind. FPN 10-
2000 und FPH 40-250 nach EN 1028) sowie einer Schnellangriffseinrichtung mit 60 m 
HD-Schlauch (Ø25mm) und HD-Pistolenstrahlrohr, einem fest eingebauten Lösch-
wasserbehälter (3.000 l) sowie einer einfachen technischen Ausrüstung und einem 
Lichtmast. Für das Tanklöschfahrzeug wird ein Allrad-Fahrgestell mit einem Aufbau 
verwendet. 
Die Gesamtmasse (Einsatzgewicht) beträgt maximal 16.000 kg. 
 
 

8. TLFA 4000 – Tanklöschfahrzeug 
 
Das Tanklöschfahrzeug dient vornehmlich der Brandbekämpfung, zum Fördern von 
Wasser und zum Durchführen einfacher technischer Hilfeleistungen kleineren Umfan-
ges. Es bildet mit seiner Besatzung eine selbständige taktische Einheit. Es ist ein 
Löschfahrzeug mit einer feuerwehrtechnischen Beladung für eine Gruppe von 1:8 und 
einer vom Fahrzeugmotor angetriebenen Mehrbereichs-Einbaupumpe (mind. FPN 10-
2000 und FPH 40-250 nach EN 1028) sowie mindestens einer Schnellangriffseinrich-
tung mit 60 m HD-Schlauch (Ø25mm) und HD-Pistolenstrahlrohr, einem fest einge-
bauten Löschwasserbehälter (4.000 l) sowie einer einfachen technischen Ausrüstung 
und einem Lichtmast. Sollte das TLF-A 4000 ein zweites oder weiteres TLF sein, 
kann über Antrag eine Tanklöschgruppenbesatzung (1:6) genehmigt werden. Für das 
Tanklöschfahrzeug wird ein Allrad-Fahrgestell mit einem Aufbau verwendet. 
Die Gesamtmasse (Einsatzgewicht) beträgt maximal 16.000 kg. 
 
 

9. KDOF und KDOFA – Kommandofahrzeug 
 
Das Kommandofahrzeug dient dem Einsatzleiter bzw. der Einsatzleitung, eine takti-
sche Einheit zu führen. Es muss für mindestens 1:3 Personen einschließlich Fahrer 
zugelassen sein. Es ist mit entsprechenden Führungsmitteln, und zumindest mit ei-
nem Arbeitstisch mit eingebautem Funkgerät, Mobiltelefon, Aktenschrank und div. 
Büromaterial ausgestattet. Für das Kommandofahrzeug wird im Regelfall ein serien-
mäßiger Transporter mit Straßen- oder Allradantrieb verwendet. 
Die Gesamtmasse (Einsatzgewicht) beträgt maximal 3.500 kg. 
 
 

10. MTF und MTFA – Mannschaftstransportfahrzeug 
 
Das Mannschaftstransportfahrzeug dient dazu, Einsatzkräfte zur Einsatzstelle zu be-
fördern. Das Mannschaftstransportfahrzeug muss mindestens für 1:6 Personen ein-
schließlich Fahrer zugelassen sein. Es ist mit einer einfachen feuerwehrtechnischen 
Beladung ausgestattet und dient darüber hinaus zum Transport von kleineren 
Einsatzgeräten. 
Für das Mannschaftstransportfahrzeug wird ein serienmäßiger Transporter mit Stra-
ßen- oder Allradantrieb verwendet. 
Die höchste zulässige Gesamtmasse beträgt maximal 3.500 kg. 
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11. VF1 / VF2 und VF1A / VF2A – Versorgungsfahrzeug 
 
Das Versorgungsfahrzeug ist ein Transportfahrzeug zur Unterstützung der Feuerwehr 
im Einsatzfall und im Dienstbetrieb. Es ist ein Feuerwehrfahrzeug mit einer Besatzung 
von mind. 1:1 (Besatzung max. 1:5) und einer fixen Trennwand zwischen Mann-
schafts- und Laderaum. Das VF1 muss über ein freies Ladevolumen von min. 1,5m / 
1,0m / 1,2m (L/B/H) und 400 kg freier Nutzlast verfügen. Das VF2 muss über ein frei-
es Ladevolumen von min. 2,5m / 1,5m / 1,8m (L/B/H) und 2.000 kg freier Nutzlast ver-
fügen. Das Versorgungsfahrzeug (VF2) muss mit entsprechenden technischen Gerä-
ten (Ladebordwand und/oder Ladekran) ausgestattet sein (ausgenommen Kastenwa-
gen). 
Das Fahrzeug mit Straßen- oder Allradantrieb ist ein serienmäßiger Kastenwagen 
oder ein Fahrgestell mit Aufbau und feuerwehrtechnischer Beladung. 
Die höchste zulässige Gesamtmasse beträgt für das VF1 max. 6.000 kg. 
Die höchste zulässige Gesamtmasse beträgt für das VF2 max. 18.000 kg. 
 
 

12. SRFA – Schweres Rüstfahrzeug  
 
Das Schwere Rüstfahrzeug mit Kran ist ein Feuerwehrfahrzeug und stellt zur Durch-
führung technischer Hilfeleistungen größeren Umfangs erforderliche Geräte und fest 
eingebaute maschinelle Hilfsmittel bereit. Es bildet mit seiner Besatzung eine selb-
ständige taktische Einheit. Es ist ein Feuerwehrfahrzeug mit technischer Beladung für 
einen Trupp von 1:2 und mit einem fest eingebauten hydraulischen Kran mit mindes-
tens 10mt, einer fest eingebauten, vom Fahrzeugmotor angetriebenen hydraulischen 
Einbau-Seilwinde mit 80 kN Zugkraft über die gesamte Seillänge (Zugkraft auf das 
Fahrgestell abgestimmt), sowie einem Lichtmast ausgestattet. 
Für das Schwere Rüstfahrzeug wird ein Allrad-Fahrgestell mit einem Aufbau verwen-
det. 
Die Gesamtmasse (Einsatzgewicht) beträgt maximal 18.000 kg.  
 
 

13. DLK und DLKA – Drehleiter 
 
Die Drehleiter ist ein Hubrettungsfahrzeug und dient vornehmlich zur Rettung von 
Menschen aus Notlagen, zur Durchführung technischer Hilfeleistungen und zur 
Brandbekämpfung. Die Drehleiter ist eingerichtet zur Aufnahme einer Besatzung von 
1:2 Mann. Sie besteht aus einem Fahrgestell, einem Aufbau und einer feuerwehr-
technischen Beladung sowie einem Hubrettungssatz mit Rettungskorb. 
Die Drehleiter ist nach EN 14043 auszuführen. 
Für die Drehleiter wird im Regelfall ein Fahrgestell ohne Allradantrieb verwendet. 
 

Bezeichnung Nenn- 
Rettungshöhe Nennausladung max. Rettungs-

höhe 
höchste zul. 

Gesamtmasse 
DLK 23-12 23m 12m 30m 16.000kg 
DLK 18-12 18m 12m 25m 14.000kg 
DLK 12-9 12m 9m 18m 12.000kg 
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14. TB und TBA – Teleskopmastbühne 
 
Die Teleskopmastbühne ist ein Hubrettungsfahrzeug und dient vornehmlich zur Ret-
tung von Menschen aus Notlagen, zur Durchführung technischer Hilfeleistungen und 
zur Brandbekämpfung. Die Teleskopmastbühne ist eingerichtet zur Aufnahme einer 
Besatzung von 1:2 Mann. Er besteht aus einem Fahrgestell, einem Aufbau und einer 
feuerwehrtechnischen Beladung sowie einem Hubrettungssatz mit Rettungskorb. 
Die Teleskopmastbühne ist nach EN 14043 auszuführen und hat im wesentlichen der 
DLK 23-12 zu entsprechen. 
Für Die Teleskopmastbühne wird im Regelfall ein Fahrgestell ohne Allradantrieb ver-
wendet. 
Die Gesamtmasse (Einsatzgewicht) beträgt max. 18.000 kg. 
 
 

15. VRF und VRFA – Voraus-Rüstfahrzeug 
 
Das Voraus-Rüstfahrzeug dient zum Durchführen von Erstmaßnahmen für die Brand-
bekämpfung und einfacher technischer Hilfeleistungen im Bereich von Fernstraßen 
(Autobahnen) und längeren Straßentunnels. Es bildet mit seiner Besatzung 1:3 eine 
selbständige taktische Einheit. Es ist ein Feuerwehrfahrzeug mit einer feuerwehrtech-
nischen Beladung, einem Drehstrom-Generator (wenn möglich vom Fahrzeugmotor 
angetrieben) sowie einem hydraulischem Rettungsgerät, einer Löschanlage mit min-
destens 200 l Inhalt, schweren Atemschutzgeräten und einem Lichtmast. 
Für das Voraus-Rüstfahrzeug wird ein serienmäßiger Transporter mit Straßen- oder 
Allradantrieb verwendet. 
Die Gesamtmasse (Einsatzgewicht) beträgt maximal 5.500 kg. 
 
 

16. VLF und VLFA – Voraus-Löschfahrzeug 
 
Das Voraus-Löschfahrzeug dient zum Durchführen von Erstmaßnahmen für die 
Brandbekämpfung. Es bildet mit seiner Besatzung min.1:3 eine selbständige taktische 
Einheit. Das Feuerwehrfahrzeug ist mit einer feuerwehrtechnischen Beladung, einer 
Löschanlage mit mindestens 100 l Inhalt und schweren Atemschutzgeräten, oder mit 
einer entsprechenden Pumpe und Schlauchmaterial, für den Löschangriff ausgestat-
tet. 
Für das Voraus-Löschfahrzeug wird ein serienmäßiger Transporter mit Straßen- oder 
Allradantrieb oder ein Geländewagen verwendet. 
Die Gesamtmasse (Einsatzgewicht) beträgt maximal 5.500 kg 
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2.2) Ergänzende Technische Richtlinien und Bestimmungen des 
       Landesfeuerwehrverbandes Salzburg 
 
Die nachstehenden Richtlinien und Bestimmungen sind für die Freiwilligen Feuerweh-
ren des Landes Salzburg für verbindlich erklärt. 
 
 
01 Gesamtmasse (Einsatzgewicht): 

Die Gesamtmasse (Einsatzgewicht) ist die tatsächliche Gesamtmasse (voll-
ständig beladen inkl. aller Löschmittel) bei der Fahrzeugabnahme inkl. der be-
rechneten Mannschaft. Die Gesamtmasse (Einsatzgewicht) und die Gewichts-
reserve dürfen maximal die höchste zulässige Gesamtmasse erreichen. Für al-
le Feuerwehrfahrzeuge ist eine Gewichtsreserve von mind. 5% notwendig und 
einzuhalten (Ausnahme MTF und VF 0%).  
Liegt die höchste zulässige Gesamtmasse oder die max. techn. zul. Gesamt-
masse über der max. Gesamtmasse (Einsatzgewicht), so können diese auch 
zur Erreichung der Gewichtsreserve herangezogen werden. 

 
 
02 Beladung 

Für die Beladung der im Abschnitt 4) angeführten Feuerwehrfahrzeuge gilt die 
festgelegte feuerwehrtechnische Pflichtausrüstung als verbindlich (ausgenom-
men die nachfolgenden Punkte). Vorhandene Leerräume können zur Beladung 
mit Bedarfsausrüstung bis zu max. 95% der höchstzulässigen Gesamtmasse 
verwendet werden. Das festgelegte Einsatzgewicht darf aber keinesfalls über-
schritten werden.  

 
03 Schäkel: 

Alle auf LKW-Fahrgestelle mit Rahmen aufgebaute Feuerwehrfahrzeuge sind 
an beiden Rahmenenden mit Schäkel auszurüsten. Die Zugkraft je Schäkel-
paar muss mindestens dem höchst zulässigen Gesamtgewicht entsprechen. 

 
 
04 Geräteräume: 

Feuerwehrfahrzeuge wie Tanklöschfahrzeuge (TLF), oder Rüstlöschfahrzeuge 
(RLF) sind links und rechts mit je 3 nebeneinander liegenden, abgeteilten Ge-
räteräumen (Raum 1 bis 6) auszuführen. Diese sind mit staub- und wasser-
dichten Rollläden zu versehen. Der heckseitige Pumpenraum (Raum 7) kann 
sowohl mit einem Rollladen als auch mit einer nach oben öffnenden Klappe 
abgeschlossen sein. Die Geräteraumnummern sind an der Außenseite anzu-
bringen. 

 
 
05 Schlauchhaspel und Schlauchcontainer: 

Auf einem Tanklöschfahrzeug (TLFA) kann im Bedarfsfall eine fahrbare 
Schlauchhaspel nach DIN 14 826 mitgeführt werden. Auf dieser sind mindes-
tens 10 B Druckschläuche á 20 m aufgebracht. Wird eine fahrbare Schlauch-
haspel mitgeführt, kann die gemäß Beladeplan vorgesehene Anzahl an geroll-
ten B-Druckschläuchen um 5 vermindert werden. Wird in einem KLF oder LF 
ein Schlauchcontainer (Schlauchhaspel) mit mind. 10 B-Druckschläuchen á 20 
m heckseitig eingebaut, so müssen zusätzlich min. 50% der vorgeschriebenen 
B-Schläuche in gerollter Form mitgeführt werden. 
Bei Drehleitern sind zusätzlich zwei B-Druckschläuche mitzuführen, die jeweils 
um 5m länger sind als die maximale Rettungshöhe. 
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06 Wasserwerfer: 
Der Wasserwerfer muss auch abnehmbar und auf einer Lafette einsetzbar sein 
(ausgenommen elektr. gesteuerter Werfer) 

 
 
07 Einbauseilwinde: 

Der Einbau einer hydraulischen Einbauseilwinde ist nur für das TLFA und 
RLFA (50 kN Zugkraft über die gesamte Seillänge) und SRF (80 kN Zugkraft 
über die gesamte Seillänge) vorgesehen. Die Zugkraft der Winde muss auf das 
Fahrgestell abgestimmt sein. Wird ein TLF mit einer Einbauseilwinde ausges-
tattet so sind auch die Anschlagmittel entsprechend Pflichtenheft (RLF) mitzu-
führen. Die Anschlagmittel sind auf die Zugkraft der Einbauseilwinde abzu-
stimmen. 

 
 
08 Tragbare Leitern: 

Gem. der „Richtlinie Mindestausrüstung“ sind 
für die Ortsklasse 2, 3 und 4 - mind. 1 St. 3-teilige Schiebleiter auf einem 
Fahrzeug 
für die Ortsklasse 5  - mind. 2 St. 3-teilige Schiebleitern auf Feuerwehr-
fahrzeugen 
mitzuführen. Bei diesen Fahrzeugen kann eine zweite tragbare Leiter entfallen. 
Für alle anderen Fahrzeuge (KLF, LF, TLF, RLF) gilt, dass eine 4-teilige Steck-
leiter oder eine 2-teilige Schiebleiter mitzuführen ist, bei mind. einem Fahrzeug 
jedoch eine 4-teilige Steckleiter vorhanden sein muss. 

 
 
09 Lichtmast: 

Bei Vorhandensein eines manuellen oder pneumatischen Lichtmastes darf die 
Anzahl der lt. Pflichtausrüstung vorgeschriebenen Lichtfluter nicht verringert 
werden. 

 
 
10 Schaumausrüstung: 

Die Schaumausrüstung kann beim LFWA 1000 dann entfallen, wenn diese auf 
anderen Fahrzeugen lt. Pflichtausrüstung bereits mitgeführt wird. 
Wird in ein TLF oder RLF ein der Wassermenge angepasster Schaummittel-
tank eingebaut, so sind jedenfalls 2 Stück Schaummittelbehälter á 20 l mitzu-
führen. 

 
 
11 Belüftungsgeräte: 

Als Belüftungsgerät können Überdrucklüfter oder Be- und Entlüftungsgeräte 
verwendet werden. Das Erfordernis eines Be- und Entlüftungsgerätes wird in 
der „Richtlinie Ausrüstung“ geregelt. 

 
 
12 Lackierung: 

Feuerwehrfahrzeuge sind in der Grundfarbe RAL 3000 zu lackieren. Reflektie-
rend-Weiß und Weiß sind als zweite Farbe erlaubt, wobei diese Farben spar-
sam zu wählen sind (siehe allgem. Baurichtlinie des ÖBFV). 

 
 
13 Zusatzausrüstung TLFA: 

Das TLFA kann zusätzlich mit einer Einbauseilwinde + Zubehör oder einem 
hydraulischen Rettungsgerät + Zubehör ausgerüstet werden. 
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14 TLFA Tunnel und RLFA Tunnel: 
Für TLFA Tunnel und RLFA Tunnel wird die Besatzung mit 1:6 (Tanklösch-
gruppe) festgelegt (Besatzung 1:8 ist erforderlich wenn nur 1 TLFA bzw. RLFA 
bei der Ortsfeuerwehr vorhanden ist). Für Fahrer, Fahrzeugkdt. und 5 Perso-
nen (Mannschaft) müssen schwere Atemschutzgeräte und Totmannwarner 
vorhanden sein. 
 
Verpflichtende Zusatzausrüstung: elektronisch innengesteuerter Wasserwerfer, 
Netz- und Schaummittelzumischeinrichtung (ca. 1% bis 3%), Umfeldbeleuch-
tung, Manövrierscheinwerfer, Warnleuchten für Auftritte, Verkehrsleiteinrich-
tung, Stromschnellangriff, 7 Stk. Sauerstoffselbstretter, 3 Stk. Rettungsset für 
2.Anschluss  
 
Bedarfsausrüstung: Rückfahrkamera mit Monitor, Rettungsplattform, Schlauch-
legevorrichtung für Hydrantenabstand (ca. 200m), elektr. Haspelaufspulung 

 
 
 
2.3) Gültige Vorschriften 
 
Für die Beschaffung und Ausrüstung von Einsatzfahrzeugen der Feuerwehren im 
Land Salzburg gilt die EN 1846 i.d.g.F., die “Allgemeine Baurichtlinie für Feuerwehr-
fahrzeuge“ des ÖBFV sowie das “Pflichtenheft für Feuerwehrfahrzeuge und deren 
Ausrüstung“ des LFV Salzburg. Sofern Einsatzfahrzeuge im Pflichtenheft des LFV 
Salzburg nicht vorhanden sind, gelten die jeweiligen Baurichtlinien des ÖBFV. Solche 
Fahrzeuge sind Sonderfahrzeuge die durch den Landesfeuerwehrrat zu genehmigen 
sind.  
Die Berechnung des Mannschaftsgewichtes ist nach EN 1846 durchzuführen. 
Für den Großteil der Ausrüstungsgegenstände für Feuerwehrfahrzeuge – soweit sie 
nicht in den oben angeführten Normalienblättern festgelegt sind – gelten die ein-
schlägigen Ö-NORMEN, EN bzw. DIN, ansonsten die entsprechenden ÖBFV-
Richtlinien. Grundsätzlich dürfen nur genormte Ausrüstungsgegenstände verwendet 
werden. 
Weiters ist die „Richtlinie für die Förderung der Anschaffungen von Fahrzeugen und 
Geräten der Freiwilligen Feuerwehren“ (Org. Nr: 1.02.05) i.d.g.F. und die Richtlinie 
über die Ausrüstung der Freiwilligen Feuerwehren (Org.Nr.1.02.04) i.d.g.F. zu beach-
ten.  
 
 
 
2.4) Mindestnutzungsdauer 
 
Die Mindestnutzungsdauer für Einsatzfahrzeuge beträgt: 
 

• 25 Jahre   - für Rahmenfahrgestelle 
• 20 Jahre   - für Kastenwagen 
• 15 Jahre   - Einsatzfahrzeuge bis hzG 3.500 kg 
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3) Ausrüstungsverzeichnis für Feuerwehrfahrzeuge 
 
 
Das nachstehende Ausrüstungsverzeichnis gilt nur für die angeführten Standardfahr-
zeuge. Für alle anderen Fahrzeuge behält sich der Landesfeuerwehrverband Salz-
burg vor, zu den Richtlinien des Österreichischen Bundesfeuerwehrverbandes Abän-
derungen oder Ergänzungen vorzuschreiben. 
Die Unterteilung der nachstehenden Auflistung erfolgt analog der ÖNORM F 1001. 
 
 
Legende: 
 
Die im nachfolgenden Verzeichnis verwendeten Ziffern, Buchstaben und Zeichen ha-
ben folgende Bedeutung: 
 
Ziffern 1, 2, ... = verpflichtende Stückzahl 
x = Bedarfsausrüstung  
- = Ausrüstungsgegenstand ist nicht vorgesehen 
( ) = Ausrüstungsgegenstand ist in der angeführten Stückzahl nur      

bei hydraulischer Einbauseilwinde verpflichtend 
Beispiel: x(1) = Fzg. ohne hydr. Einbauseilwinde: Gegenstand auf Bedarf 

   Fzg. mit hydr. Einbauseilwinde:  hier 1 Stück verpflichtend 
** = Ausrüstungsgegenstand, Zugkraft abgestimmt auf Hebe- u. 

Zuggeräte 
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1. SIGNAL- u. FERNMELDEGERÄTE, 
FÜHRUNGSMITTEL
1.1  Signalgeräte
Signal- oder Halogentaschenlampe x x x x x x x 1 x 1 x x x x
Warnüberwurf „Feuerwehr“ lt. EN 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2
Anhaltestab rot/grün 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2
Warnblitzleuchte gelb - - - 2 2 x x x - x - 2 - -

1.2  Fernmeldegeräte
Mobilfunkgerät (eingebaut) 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1
Handfunkgerät inkl. Ladegerät 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1

1.3  Führungsmittel
Hydrantenverzeichnis /-plan x x x x x x x 1 x x x x x x
Löschwasserversorgungsplan x x x x x x x 1 x x x x x x
Karten und Pläne x x x x x x x 1 x x x x x x
Straßen- und Hausverzeichnis x x x x x x x 1 x x x x x x
Schnellinformation über Gefährliche Stoffe 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1
Meldertasche mit Schreibzubehör 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1
Handmegaphon - - - - - - - 1 - - - - - -

2. ABSPERRMITTEL
Warnzeichen „Feuerwehr“ faltbar 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2
Verkehrsleitkegel, Höhe 500 mm - - - 6 6 x x 6 x 6 - 6 - -
Absperrband 500 m lang 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1
Absperrstange x x x 6 6 6 6 x - - x 6 - -
Bodenteller x x x 6 6 6 6 x - - x 6 - -
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Schilderständer - - - - - - - - - - - x - -
Zusatzschild „Ölunfall“ - - - - - - - - - - - x - -
Zusatzschild „Andere Gefahren“ - - - - - - - - - - - x - -
Zusatzschild „Giftige Stoffe“ - - - - - - - - - - - x - -

3. LÖSCHAUSRÜSTUNG
3.1  Kleinlöschgeräte
Feuerpatsche - x x x x x x - - - - x - -
Kübelspritze - - x x x x x - - - - - - -
Löschdecke 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1
ABC-Pulverlöscher 12 kg - 1 1 1 1 1 1 - - - - 1 - -
ABC-Pulverlöscher 6 kg 2 - - - - x x 1 1 1 2 x 1 1
Kohlendioxidlöscher 5 oder 6 kg - - 1 1 1 1 1 1 - - - - - -

3.2  Saugleitung
ABC-Kupplungsschlüssel 3 3 3 3 3 3 3 - - - 2 2 2 2
A-Saugkorb (110 bzw. 125 mm) 1 1 1 x x x x - - - - - - -
Leinensatz für Saugschlauchleitung 1 1 1 x x x x - - - - - - -
Schutzkorb für Saugkorb 1 1 1 x x x x - - - - - - -
A-Saugschlauch á 1,6 m lang (110 bzw. 125) 4 4 4 x x x x - - - - - - -
B-Saugschlauch, 1,6 m lang - x - - - x x - - - - x - -
B-Saugkorb - x - - - x x - - - - x - -

3.3  Druckleitung
B 75-Druckschlauch á 20 m lang 10 20 20 10 10 10 10 - - - 4 4 3 3
B 75-Verbindungsschlauch á 5 m lang 1 1 1 1 1 1 1 - - - 1 - 1 1
B 75-Druckschlauch Überlänge für DLK - - - - - - - - - - - - 2 -

Siehe Org.Nr.:1.02.04 
Punkt 3.2 f
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C 52-Druckschlauch 6 12 12 10 10 10 10 - - - 4 - 4 4
H 38-Hochdruckschlauch faltbar - - 4 4 4 4 4 - - - - - - -
HD-Kupplungsschlüssel - - 2 2 2 2 2 - - - - - - -
Schlauchbinde C und B (je 2 Stück) 4 4 4 4 4 4 4 - - - 4 2 B 4 4
Schlauchbrücke Paar 1 2 1 1 1 1 1 - - - - - x x
Schlauchhalter 2 4 4 4 4 4 4 - - - 2 - 2 2
Schlauchträger (nach Anzahl d. Druckschl.) 17 33 37 25 25 25 25 - - - 9 4 10 8
Schlauchhaspel fahrbar - - - - - x x - - - - - - -

3.4  Strahlrohre und Armaturen
B-Mehrzweckstrahlrohr absperrbar 1 1 1 1 1 1 1 - - - - - - -
B-Stützkrümmer 1 1 1 1 1 1 1 - - - - - - -
C-Mehrzweckstrahlrohr absperrbar 2 3 3 3 3 3 3 - - - 1 - 1 1
Druckbegrenzungsventil 1 2 1 1 1 1 1 - - - x - 1 1
HD-Pistolenstrahlrohr zusätzlich - - x x x x x - - - - - - -
Sammelstück 2 B-A (110 mm) 1 1 1 1 1 1 1 - - - - - - -
Überflurhydranten-Schlüssel 1 1 1 1 1 1 1 - - - 1 x 1 1
Übergangsstück 125-110 - - - 1 1 1 1 - - - - - - -
Übergangsstück A-B 1 1 1 1 1 1 1 - - - - - - -
Übergangsstück B-C 2 2 2 2 2 2 2 - - - 1 - 1 1
Verteiler B-CBC 1 2 2 2 2 2 2 - - - 1 - 1 1
Unterflurhydranten-Schlüssel x x x x x x x - - - x - - -
Unterflurhydranten-Standrohr 2 B x x x x x x x - - - x - - -
Wasserwerfer tragbar inkl. Lafette - - - x 1 1 1 - - - - - - -
C-Hydroschild - - 1 1 1 1 1 - - - - - - -
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3.5  Schaumlöschgeräte
D-Saugschlauch für Zumischer - x 1 1 1 1 1 - - - - - - -
Schaummittelbehälter á 20 Liter - x 2 2 3 3 4 - - - - - - -
Schaumausrüstung Grösse 2 (200 lt/min) - x 1 1 1 1 1 - - - - - - -
Schaumausrüstung Grösse 4 (400 lt/min) - - - - - - x - - - - - - -

3.6  Feuerlöschpumpen
TS 8 oder TS 12 oder TS 15 1 1 1 x x - - - - - - - - -

4. LEITERN und RETTUNGSGERÄTE
4.1  Tragbare Leitern
Schiebleiter 3-teilig, 14 m mit Terrainregulier. - - - - - 1 1 - - - - - - -
Schiebleiter 2-teilig od. Steckleiter 4-teilig 1 1 1 1 1 x x - - - x - - -
Steckleiter 4-teilig - - - - - - - - - - - 1 - -
Hakenleiter - - - - - x x - - - - - - -
Teleskopleiter - - - x x x x - - x x x - -

4.2  Rettungsgeräte
Rettungsleine 1 1 1 1 1 1 1 1 x 1 1 1 2 2
Sicherungsleine 1,4 m lang 1 1 1 1 1 1 1 - - x 1 1 2 2
Feuerwehrgurt 3 3 3 3 3 3 3 - - 2 3 2 2 2
Notrettungsgeräte-Set x 1 1 1 1 1 1 1 - 1 1 1 1 1
Sicherheitsgeschirr x 1 1 1 1 1 1 - - x x x 1 1
Ab- und Aufseilgerät - - - x x x x - - - - - x x
Abseilachter x x x x x x x - - x x x x x
Elektro-Rettungssatz - - - - - - - - - - - x - -
Endlosgewebeband mit 3 Sicherheitskarabinern - - - 1 1 1 1 - - - - - - -

Siehe Org.Nr.:1.02.04 
Punkt 3.2 a
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4.3  Sanitätsausrüstung
Sanitätskasten - - - 1 1 x x 1 x 1 - 1 x x
Krankentrage - - x 1 1 x x - - 1 - 1 1 1
Wolldecke - - x 2 2 2 2 x - 2 - 2 x x
PE-Plane schwarz, ca.2 x 2 m - - - 4 4 x x x - 4 - 4 - -

5. SCHUTZBEKLEIDUNG
Feuerwehrschutzhandschuhe Paar 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2
Infektionsschutzhandschuhe Paar 10 10 10 10 10 10 10 10 10 10 10 10 10 10
Hitzeschutzhandschuhe Paar u. Hitzeschutz-
haube in Tasche (Set) - x 2 2 2 2 2 - - 2 x - - -

Schnittschutzhose - 1 1 1 1 1 1 - - - - 1 x x
Wathose oder Watstiefel - x - x x x x - - - - - - -

Chemie-Schutzanzug (Schutzstufe 2) - - - x x 3 3 - - - - - - - Siehe Org.Nr.:1.02.04 
Punkt 3.2 f

Säurestiefel Paar - - - - - - - - - - - - - -
Säureschutzhandschuhe Paar - - - - - - - - - - - - - -
Flammschutzbekleidung (Garnitur) - - - - - - - - - - - - - -

6. KÖRPERSCHUTZ
6.1  Atemschutzausrüstung
Pressluftatmer 3 3 3 3 3 3 3 - - 4 x|3* - x x
Reserve-Pressluftflaschen-Garnitur x 3 3 3 3 3 3 - - - x - - -
Vollmaske 3 6 6 6 6 6 6 - - 4 x|3* - x x
Fluchthaube - - - - x 3 3 - - 3 x - 3 3

Siehe Org.Nr.:1.02.04 
Punkt 3.2 c           

* nur bei Löschanlage   
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7. MESSGERÄTE
Gasmessgerät - - x x x x x x - x x - - -

Wärmebildkamera - - x x x x x x - x x - - - Siehe Org.Nr.:1.02.04 
Punkt 3.2 e

 8. BELEUCHTUNGS- und 
STROMVERSORGUNGSGERÄTE
8.1  Beleuchtungsgeräte
Suchscheinwerfer 12 V oder 24 V - - - x x x x 1 x 1 x - - -
Handscheinwerfer ex-geschützt m. Blinkeinr.       
inkl. Warnlichthaube u. Ladegerät 2 2 2 2 2 2 2 2 1 2 2 2 2 2

Lichtfluter mind. 1.000 W x 2 2 2 2 2 2 - - 2 x 2 2 2
Fluterbrücke - 1 1 1 1 1 1 - - 1 - 1 1 1
Stativ 1,5 m Höhe x 1 1 1 1 1 1 - - 1 x 1 1 1
Stativ 5 m Höhe mit Verzurreinrichtung - x x x x x x - - - - 1 - -

8.2  Stromversorgungsgeräte
Wechselstromgenerator ca. 3,5 kVA x - - - - - - - - - x - - -
Drehstromgenerator mind. 8 kVA - 1 1 1 1 1 1 - - 1 - 1 1 1
Abgasschlauch (flexibel) x 1 1 1 1 1 1 - - - x 1 1 1
Verteiler-Kabeltrommel 230/400 V,                
5x2,5 mm², 30 m - 1 1 1 1 1 1 - - - - 1 - -

Schleifring-Kabeltrommel 400 V, 5x2,5 mm²  40 
m inkl. Verteiler 2 x 400 V / 2 x 230 V - - - 1 1 x x - - 1 - 1 - -

Kabeltrommel 230 V, 3 x 2,5 mm², 30 m x 1 1 1 1 1 1 - - 1 x 2 1 1
Verlängerungskabel 230 V, 3x2,5 mm², 10 m x 1 1 1 1 1 1 - - 1 x 1 - -
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9. ANSCHLAGMITTEL
Arbeitsleinen Ø12 mm, 20 – 30 m lang 1 1 1 1 1 1 1 - - 1 1 2 1 1
Schnürleine Ø8 mm, 6 m lang 4 4 4 4 4 4 4 - - 4 - 10 4 4
Stahlseilstropp verzinkt, 20 m lang  ** - - - - - - - - - - - 1 - -
Stahlseilstropp verzinkt, 10 m lang  ** - - - 2 2 (2) (2) - - - - 2 - -
Stahlseilstropp verzinkt, 5 m lang  ** - 1 1 2 2 1(2) 1(2) - - - - 2 - -
Stahlseilstropp verzinkt, 2,5 m lang  ** - 2 2 2 2 (2) (2) - - - - 2 - -
Seilbackenklemme  ** - x x 3 3 x x - - - - 5 - -
Seilkeilklemme  ** - - - x x x x - - - - 1 - -
Kettengehänge 1-Strang  ** - 1 1 1 1 x (1) x (1) - - - - 2 - -
Kettengehänge 2-Strang  ** - x x 1 1 (1) (1) - - - - 2 - -
Rundschlingen 6 m lang, mind. 60 kN  ** - x x 2 2 x (2) x (2) - - - - 4 - -
Zurrgurte mit Ratsche - - - 2 2 - - - - - - 2 - -
Erdverankerung - x x 1 1 x x - - - - 1 - -
Schäkel 60 kN 2 4 4 4 4 2(4) 2(4) x x 2 2 10 2 2
Schäkel 100 – 160 kN  ** - - - 4 4 (4) (4) - - - - 6 - -
Stahl-Abschleppseil mit Öse u. Kausche,        Ø12 
mm 1 - - - - - - 1 1 - 1 1 - - bis hzG 3,5 to 

Kunststoffseil mögl.
Stahl-Abschleppseil mit Öse u. Kausche,          
Ø16 mm - 1 1 1 1 1 1 - - 1 - 1 1 1

10. HANDWERKZEUGE
10.1  Brech- und Trennwerkzeuge
Arbeitsmesser 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1
Bogensäge 1 1 1 1 1 1 1 - - - - 1 1 1
Lochsäge x x x x x x x - - - - 1 x x
Bolzenschneider 1 1 1 1 1 1 1 x x 1 x 1 1 1
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Brecheisen 1500 mm lang x 1 1 1 1 1 1 - - 1 x 2 - -
Brecheisen 600 mm lang 1 x x x x x x x x x 1 x 1 1
Feuerwehraxt 1 1 1 1 1 1 1 - - 1 1 2 1 1
Hacke langstielig 1 1 1 1 1 1 1 - - - x 2 - -
Hacke kurzstielig 1 1 1 1 1 1 1 - - 1 1 2 1 1
Handhammer 2 kg 1 1 1 1 1 1 1 - - 1 1 1 1 1
Vorschlaghammer 5 kg x 1 1 1 1 1 1 - - - - 1 - -
Türöffner - x x x x x x x x x x 1 x x
Spaltkeil - - - - - - - - - - - 2 - -
Blechaufreisser - - - x x - - - - - - 1 - -
Türbrecheisen (Schaleisen) - - x x x x x - - 1 x 1 x x
Universal-Rettungswerkzeug (Force-Axt) - - - - - - - - - 1 - - - -

10.2  Räumwerkzeuge
Ausräumhaken x 1 1 1 1 1 1 - - - x 1 - -
Einreisshaken x 1 1 1 1 1 1 - - - x 1 - -
Straßen-Besen 1 2 2 2 2 2 2 - - x x 2 - -
Fassschaufel (Spitzschaufel) x x x 1 1 1 1 - - - x 1 - -
Randschaufel (Stahl oder Alu) 1 1 1 1 1 1 1 - - x x 2 - -
Breithaue - x x x x x x - - - - 1 - -
Heugabel 1 1 1 1 1 1 1 - - - - 1 - -
Dunggabel 1 1 1 1 1 1 1 - - - - 1 - -
Krampen 1 2 2 2 2 1 1 - - - x 2 - -
Sappine 1 1 1 2 2 2 2 - - - x 2 - -
Gummischieber - - - x x x x - - - - x - -
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10.3  Werkzeugsätze und Schlüssel
Werkzeugsatz in Trage 1 1 1 1 1 1 1 - - 1 x 1 1 1
Elektro-Werkzeugsatz - - - x x x x - - - - x - -
Schachthaken Satz 1 1 1 1 1 1 1 - - x 1 1 - -
Rauchfangschlüssel Satz 1 1 1 1 1 1 1 1 x x 1 1 x x
Steckschlüsselsatz – Kassette - - - 1 1 - - - - - - 2 - -
Radkreuz für PKW - - - x x - - - - - - 1 - -
Radkreuz für LKW - - - x x - - - - - - 1 - -

11. TECHNISCHE GERÄTE
11.1  Hydr. Rettungsgeräte u. Zubehör
Hydr. Rettungsgerät                                   
(Spreizer und Schneidgerät) - - - 1 1 - - - - 1 - 1 - -

Zubehör für Hydr. Rettungsgerät - - - 1 1 - - - - 1 - 1 - -
Rettungszylinder mit Zubehör - - - 1 1 - - - - 1 - 1 - -
Pedalschneidgerät - - - 1 1 - - - - 1 - 1 - -
Schwelleraufsatz - - - 1 1 - - - - 1 - 1 - -
Unterbauschiebeblock - - - 2 2 - - - - 2 - 2 - -
Verbundglasschneider - - - 1 1 - - - - 1 - 1 - -
Federkörner - - - 1 1 - - - - 1 - 1 - -
Airbag-Rückhaltegurt - - - 1 1 - - - - 1 - 1 - -

11.2  Pneumat. Berge- u. Rettungsgeräte
Hebekissen Satz 8 bar - - - 1 1 x x - - x - 1 - -
Hebekissen Satz 1 bar - - - - - - - - - - - 1 - -
Pressluftflasche für Hebekissen - - - 1 1 x x - - x - 2 - -
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11.3  Hebe- u. Zuggeräte mit Zubehör
Leichtklappkolben 60 kN - 1 1 1 1 x x - - - - 1 - -
Umlenkrolle mind. 120 kN  ** - - - 2 2 (2) (2) - - - - 2 - -
Kantenreiter - x x 1 1 x(1) x(1) - - - - 1 - -
Durchzugnadel - - - x x - - - - - - 1 - -
Hubwinde (Handwinde) mind. 70 kN - x x 1 1 x x - - x - 1 - -
Greifzug 30 kN mit Seil - 1 1 1 1 x x - - - - 1 - -
Motor-Seilwinde tragbar mit Zubehör - x - x x - - - - x - x - -
Hydraulikheber 15 Tonnen - - - - - - - - - - - 1 - -
Karabinerhaken drehbar - - - - - - - - - - - 1 - -
Hydr. Seilwinde 50 kN - - - 1 1 x x - - - - 1 - - Siehe Punkt 2.2/07
Radkeil für Windenbetrieb - - - 2 2 (2) (2) - - - - 4 - -
Schleppstange - - - 1 1 x x - - - - 1 - -
Rangierroller (lenkbar) - - - - - - - - - - 4 x x

11.4  Schneid- und Trenngeräte
Trennschleifer 1.800 W, 230 V - x x 1 1 x x - - 1 - 1 - -
Ersatztrennscheiben (Stein, Metall, Alu) - x x 6 6 x x - - 6 - 6 - -
Schutzbrille u. Staubmaske - x x 2 2 x x - - 2 - 2 - -
Schlagbohrmaschine mit Bohrersatz - - - 1 1 - - - - - - 1 - -
Trennschleifer mit Verbrennungsmotor - x - x x - - - - - - 1 - -
Motorkettensäge mit Zubehör - 1 1 1 1 1 1 - - - - 2 x x
Treibstoff- u. Ölkanister für Motorkettensäge - 1 1 1 1 1 1 - - - - 2 x x
Schlag-Bohrhammer - - - - - - - - - - - 1 - -
Durchbruchbohrer für Bohrhammer - - - - - - - - - - - 3 - -
Brennschneidgerät mit Zubehör - - - - - - - - - - - x - -
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11.5  Auspump- und Lüftungsgeräte
Tauchpumpe (mind. UWP 8) - 1 1 1 1 1 1 - - - - 1 - -
Handmembranpumpe für Mineralöle - x x 1 1 x x - - - - x - -
Fasspumpe 230 V ex-gesch. mit Zubehör - - - x x - - - - - - x - -

Schmutzwasserpumpe mit Verbrennungsmotor - x - - - x x - - - - x - - Siehe Org.Nr.:1.02.04 
Punkt 3.2 f

Überdruckbelüftungsgerät oder Be- u. 
Entlüftungsgerät ex-gesch. mit Zubehör - - x x 1 1 1 - - - - 1 x x Siehe Org.Nr.:1.02.04 

Punkt 3.2 g
Leichtschaumgerät - - - - x x x - - - - - - -
Öl-Wassersauger mit Zubehör - x x - - x x - - - - - - -

11.6  Stützen, Unterlagshölzer u. Zubehör
Bindedraht Ø2 mm, Bund - x x 1 1 x x - - - - 1 - -
Gerüstklammern - x x 10 10 x x - - - - 10 - -
Nägel sortiert, zusammen 5 kg - x x 1 1 x x - - - - 2 - -
Pfostenstücke, Unterlagshölzer (Satz) - x x 1 1 x x - - 1 - 1 - -
Graben-Stützen - - - - - - - - - - - 5 - -
Decken-Stützen - - - - - - - - - - - 5 - -
Unterlegroller - - - - - - - - - - - x - -
Hebebaum - - - - - - - - - - - 1 - -

11.7  Fahrzeugausrüstung
Kfz-Verbandskasten (entfällt bei San.-kasten) 1 1 1 - - 1 1 - 1 - 1 - 1 1
Schneeketten Paar 1|2 2 2 2 2 2 2 1|2 1|2 1|2 1|2 2 1|2 1|2
Unterlegkeil (entfallen bei Windenkeilen) 2 2 2 - - 2 2 x x|2 2 x|2 - 2 2
Pannendreieck 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1
Wagenheber 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1
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Rangierwagenheber - - - - - - - - - - - 1 - -
Auffahrbohlen - - - - - - - - - - - 2 x x
Starterkabel für LKW - - - x x - - - - - - 1 - -
Einfüllstutzen flex. für Kraftstoffkanister 1 1 1 1 1 1 1 x x 1 1 2 1 1
Kraftstoffkanister 10 L. f. tragb. Einsatzgeräte x 1 1 1 1 1 1 - - x x 3 x x
Kraftstoffkanister 20 L. f. Fahrzeug 1 1 1 1 1 1 1 x x 1 1 1 1 1
Kraftstoffkanister 20 L. f. TS 1 1 1 x x - - - - - - - - -
Flexibler Abgasschlauch für Fzg. ca. 3 m lg. - - - - - - - - - - - x 1 1

 12. WASSERDIENSTAUSRÜSTUNG
Rettungsring mit Leine od. Leinen-Wurfsack - - - x x x x - - - - - - -

13. GEFAHRGUTAUSRÜSTUNG
13.1  Auffangmittel
Kunststofffolie 4 x 4 m, 0,3 – 0,5 mm x 1 1 1 1 1 1 - - - x 2 1 1
Kunststoffeimer min.10 Liter x x x 1 1 1 1 - - x x 4 - -
Stahlblecheimer min.10 Liter x x x 1 1 1 1 - - x x 1 - -
Müllsäcke 5 5 5 10 10 5 5 5 5 5 5 10 - -
Öl-Auffangplane, 4 x 4 m - - - - - - - - - - - 1 - -
Notfalltank 1.500 Liter - - - x x - - - - - - 1 - -
Falttank 3.000 Liter für Öl + Gerüst - - - - - - - - - - - 1 - -
Einhängefolie für Falttank - - - - - - - - - - - 1 - -
Schuttwanne - - - - - - - - - - - x - -

13.2  Bindemittel
Ölbindemittel in Behälter mind. 50l x 1 1 1 1 1 1 - - x x 1 - -
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13.3  Dichtmaterial
Dichtkeile, Satz - - - 1 1 x x - - - - 1 - -
Dichtpfropfen (rund), Satz - - - 1 1 x x - - - - 1 - -
Holzhammer - - - 1 1 x x - - - - 1 - -
Schachtabdeckung - - - 3 3 - - - - x - 3 - -
Schaumstoffdichtplatten - - - 3 3 - - - - x - 3 - -

13.4  Geräte für den Potentialausgleich
Erdungsspieß - x x 1 1 x x - - - - 1 - -
Erdungs-Schraubzwingen - x x 2 2 x x - - - - x - -
Erdungslitze, Trommel mit 50 m Litze - - - x x - - - - - - - - -
Erdungslitzen á 10 m lang - x x 4 4 x x - - - - 2 - -
Erdungsschiene für mind. 6 Anschlüsse - x x 1 1 x x - - - - x - -

13.5  Sonstige Ölausrüstung
Gummihammer - - - - - - - - - - - 1 - -
Kunststoffsäcke - - - - - - - - - - - 5 - -
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